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7° —

ten / von der es durch ihr Mittel weiter nichts «war-
ken darf;

In Erwägung, daß das Gefez, welches sie als

Zweige und Beauftragte der vollziehenden Gewalt
«n ihren Stellen zu bleiben verpflichtet, demjenigen un-
tcrgeordnet ist, daß die Handhaber der vollziehenden

Gewalt zu gerechter und unpartheyischer Ausübung der-

selben in allen Theilen der Republik verpflichtet;
Und daß sie als Beauftragte des Volks dieses Can-

tons, verpflichtet sind, demselben anzuzeigen, daß der

gesellschaftliche Vertrag zu feinem Nachtheil gebrochen

ist, und es mithin kaum auf weitere Unterstüzung der

Regierung rechnen,und durch die fernere Amtsfortsezung
der Verwaltungskammer in einer täuschenden Hofnung
unterhalten würde,

beschließt was folgt:
Die Unterzeichner des gegenwärtigen Beschlusses

geben samthafl und einzeln ihre Entlassung von den

Stellen, die sie als Glieder der Verwaltungskammer
von Wallis bekleidete.

Sie werden ihre Verrichtungen einzig noch bis zum
kommenden i. Brachmonat fortsezen, um der Negierung
die nöthige Zeit zu geben, für ihre Ersezung zu sorgen.

Es ist zu bemerken, daß der B. Vaney, fünftes

Mitglied der Kammer mit Urlaub abwesend ist, und

daher an der gegenwärtigen Berathung nicht Antheil
nehmen konnte.

Der gegenwärtige Beschluß soll heute noch den gr-
stzgebenden Räthen, dem Vollziehungsrath der helve-

tischen Republik, und dem Regierungsstatthalter des

Cantons mitgetheilt werben.
Gegeben in der Vmvaltungskammer zu Sion, am

ns. May i8°o.
Unterz. Pit tier, Präsident; Derivaz,

Roten, Lang.
Für die Vwvaltnngskammer, der Gen. Sekretär

Dolbec.

Gestzgcbung.

S e n a t, )O. M a y'..

Präsident: Mittel hol z e r.

Folgender Beschluß wird verlesen:

Auf die Bittschrift von ; Districten des Cant. Luzern

welche begehren, daß die An. 1766 ,770, 1788 und

17Y7 dem Bürger dieses Cantons ausschließlich aufgeleg-

ten Zölle, beym Eingang, in dieftn Canlm aufgehoben

werden möchten. — In Erwägung, daß die Conffl,
turion alle Bürger Hclvetiens in eine Classe sezt, und
ihnen gleiche Rechte zusichert, daß es aber denGrnndsätzen
der Gleichheit zuwider ist, daß die Bürger des Cant.
Luzern beym Eingang in ihren Canton Zölle bezahlen,
die andere helvetische Bürger, welche die nemliche
Strasse gebrauchen, nicht entrichten:

Hat der grosse Rath nach erklärter Dringlichkeit
b e fch 10 s fe n :

1) Die Bürger des Cantons Luzern sollen beym
Eintritt in ihren Canton auf den Zollstättcn keine an-
dcre Zölle von Wein Brandlewein, und andern Waa,
reu bezahlen, als diejenigen, die jeder andere helve;
tische Bürger auf diesen Zollstätten zu entrichten hat.

2) Eben so sollen dieselben auch das sogenannte

Sustgcld nur von denjenigen Waaren entrichten, die

wirklich in der Sust oder in dem Kaufhaus abge-
laden werden.

Cart. Die Bittsteller scheinen 2 Dinge zu ver-
wechseln, die Zölle und die Transitabgaben, und sie

befinde» sich in gleichem Falle, wie die Bürger der

übrigen Cantone. Indeß kann ich mich irren; ich ver-
lange Untersuchung durch eine Commißion.

G e n h a r d glaubt keine Commißion nothwendig;
es ist das, worüber man klagt, nicht so fast ein Zoll
als eine Auflage auf gewisse Waaren die im Canton
Luzern verbraucht werden — und dieses ist dem Ein-
heirssystem zuwider. — Auch waren die Bürger der

Stadt Luzern von jener Auflage befreyt, nur der Land-
bürger mußte bezahlen.

Cart besteht neuerdings auf der nähern Unters«»

chung; alle Zölle würden durch diesen Beschluß in
Helvetien aufgehoben werden. — Der C. Leman be-

findet sich durchaus in gleichem Fall wie Luzern. Ein
allgemeiner Zolltariffür die Republik ist mit Beförde;

rung zu wünschen, aber bisdahin dürsten die Zölle der

verschiedenen Cantone nicht aufgehoben werden.

(Der Beschluß folgt.)
e--

Inländische Nachrichten.
Folgendes ist das Urtheil des Cantonsgerichts Zü.

rich, in der Sache des Pfarrer Schweizer,
von Em brach.

Das Cantonsgericht hat :

Nach Anhörung des Décréts der gefetzgebenden Räthe'
v. 16. d., laut welchem der Vvllziehungsausfchuß
eingeladen wird den B Jak. Schweizrr von Einbrach,
als den Verfasser der Schrift, betitelt: Entwurf eines
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